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Die Hünengräber und die alte Kirche von Upsala. 



Schon so manches Jahrhundert lang hatten sich die gewaltigen Hünengräber 
auf der Ebne Upsalas erhoben, als sich vor 1000 Jahren der Schweden- 
König Olef Skötkonung an der Quelle Husaby taufen Hess und von da ab 
aufhörte, die heidnischen Opferfeste in dem Tempel Upsalas zu leiten. 

Upsalas Hünengräber, diese gewaltigen Erdhügel, welche die Ruhestätten 
unserer Vorfahren umscliliessen, sind Zeugen heidnischer (jcstaltungsgabc und 
heidnischer Riesenkraft Wie mächtige Bergrücken erheben sie sich gegen den Him- 
mel, die weite Ebne unterbrechend, wie dumpfe, schwere Töne dringen sie aus 
einer anderen Welt an die Oberfläche, in gewalligen Wellenlinien verklingend. 
Nicht weit von ihnen stand noch im zwölften Jahrhundert unser grosser Götzen- 
tempel unangetastet und in vollem Gebrauch, aus groben Feldsleinblöcken 
gemauert, doch inwendig mit goldenen Platten bekleidet. Dort opferte man den alten 
Göttern : Odin, Tor und Frey, während die Baumkronen des heiligen Hains den 
Opfertempel umrauschten. Erst Erich der Heilige stürzte die heidnische Sitte und 
mit ihr die Tempelmauern. Auf den allen Grundmauern führte er die christliche 
Kirche auf, die sich noch heute zwischen den Hünengräbern erhebt. Wie in 
früheren Tagen verschmelzen hier noch heule Heidentum und christliches Mittelalter 
in einander und bilden so unser si'össtes Denkmal der Vorzeit. 

Die uralte Bauernkultur, die sich in Schweden Jahrhunderte lang vor der Ein- 
führung des Christentums vorfand, wich nur langsam der Bildung der lateinischen 
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Bauemhof auf Gothland. 



Rasse, welche wälirend des späten Mittelalters mit dem Katholicismus eindrang; 
denn zu der Zeit, wo man katholische Kirchen in verschiedenen Teilen unseres 
Landes, in Westergötland, in Sigtuna und auf Gothland erbaute, wurde immer noch 
eifrig den alten Göttern im Tempel auf der Ebne bei Upsala geopfert. Diese Kir- 
chen, wie auch der Upsala-Tempel, waren aus Natursteinen errichtet, welches Bau- 
material damals noch verhältnismässig wenig zur Anwendung kam. Die enormen 
Wälder unseres Landes gestatteten nämlich die gedi^jenstcn Konstruktionen aus 
Holz, und sowohl Bauernhöfe als Herrenhäuser wurden im allgemeinen aus gro- 
bem Bauholz gezimmert. 

Auch die Kirchen wurden oft aus Holz aufgeführt, und die häufig vorkom- 
menden Steinarten, Granit, Kalkstein und Sandstein, verwendete man nur selten. 

Auf Gothland entwickelte sich jedoch teils infolge der ausgedehnten Handels- 
verbindungen dieser Insel, teils infolge ihrer ruhigen, abgeschiedenen Lage und ihres 
Reichtums an Sandstein- und Kalksteinlagem, schon im frühen Mittelalter eine kraft- 
volle Kirchenbaukunst, welche noch heute in hunderlenvon kleinen Landkirchen von 
einer eigentümlichen, nordisch nuancierten romanischen und gothischen Architektur 
zeugt. Dem reichlichen Vorrat an leicht zu bearbeitenden Steinen verdanken diese 
Bauwerke einen Reichtum an kunstvollen Details und eine omamentale Aus- 
führung, welche sich bei den rauheren, derb geformten Bauwerken auf dem schwe- 
dischen Festlande sonst nur selten vorfand. Vereinzelte, hie und da noch stehen- 
gebliebene und bewohnte Bauernhöfe zeugen auch von einer uralten Bauart aus 
Stein mit Stroh-Dächern. Ihre niedrig sich ausdehnenden Massen schmiegen sich, 
— gleich denen der Hünengräber — an die Erde an, und ihr Linienspiel ist 
besonders interessant, wenn man es mit diesen Grabhügeln vergleicht. Die runde 
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und mit dem Boden inißm zinanimenhlncende Porni M liincn bddien gemdmam, 
wie denn dieser Zug «iidi an unsetcn uRlien »Rundkvghen» aus OnmH unhr- 

zunehmen ist. 

Diese in öden, entlegenen Gegenden errichteten romanischen Bauwerke, wie 
auch die später entstandenen Landldrchen mit ihren einfachen Formen und ihnen 

Spitd)0gen-Oewölbsn dienten — mit ihren oft zwei Meter tlicken Granit- 
mauem und ihrem befestigten Turm — nicht nur dem Ifirchitchen Kultus son- 
dern auch Verleidigiiiigszweckcn. 

Von den Bewohnern der Umgegend, oft unter der Leitung baukundiger 

Mönche, aufgeführt, erhielten diese Bauwerke, z. B. die Vamhemer Kirche, einen 
ursprünglicheren und nationaleren Charakter als die später cnlstaiulenen gotliischen 
Katliedralen in Upsala, Skara, Linköping etc, welche zum grössten Teil unter der 
Leitung von aus dem Auslande herbeigerufenen Baumeistern auseeffihrt wurden. 
Gleichzeitig hiermit kam auch der Ziegelstein als Baumaterial mehr zur Anwendung, 
und während der schwedischen Renaissance des sechzehnten Jahrhunderts bediente 
man sich desselben, nebst Granit und anderen behauenen Steinen, zur Errichtung 
der BOiger« und Hcrrenhluaer, sowie auch der Buigen der Könige. 

Es war Gustav Vasa, unter dessen Einfluss sich diese unsere bedeutendste 
Ppoche auf dem Gebiete der Baukunst entwickelte, während er als König unser 
ganzes Reich gründete. Mit einem ursprünglichen Sinn für Klarheit und Festig- 
keit leitete er mit eigner hoher Hand und mit königlkAer AufGusung der 
Würde der ArchtfeWur viele Bauunlernelimungcn im Reiche. Die prachtvollste 
unter diesen ist das Schloss in Vadstena. Ursprünglich nach einem Plan erbaut, 
der an die frühen französischen But:gen erinnert, ist jetzt noch die Hauptpartie 
mit FlOgdtunn und Burggraben und dahinter gelegenem Bvighof vorhanden. 
Mit seinen kompakten Massen, seinen ffcwaltipcn und njhig:en Massvcrhälfnissen 
und setner interessanten Gruppierung der Fenster, wobei die Ansprüche der Renais- 
sance auf zielliche Regelmissigkeit mir In grossen Zügen berücksichtigt sind — 
siebt dieses Schloss als ein Denkmal cdit schwedischer Baukunst da. Auch die 
inneren Räume mit ihren enormen Massen, oft über 10 Meter breit und mit 
geraden, dicken hiolzbalken gedeckt, zeugen von der wuchtigen Kraft der dama- 
ligen Zdt 

Bei den Schlössern in Kflnar und OrifMiboIni, wddte aus Ziegelatein erbaut 
sind, macht sich derselbe Zug von monumentaler und gediegener Baukunst bemerkbar. 

In dem 17-ten und besonders dem IS ten Jahrhundert verspürt man deutlich 
den offenbaren Einfluss vom Süden lier, was auf die lebhafte Berührung, die 
Schweden wUirend seiner Glanzperiode mit dem übrigen Europa hatle^ zurückzu- 
führen ist. Die ruhigfcn und gössen Formen sind zwar noch vorhanden, und in 
g^issem Masse auch der herbe Charakter — beispielsweise bei dem Tidöer Schloss 
und dem herrlich gelegenen Ledificr ScMosa aber das gediegene IMaterial und 
die gedieeene Ausführung machen sich nicht im selben Gnde bemerkbar. Die 
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Das Schloss in Vadslena. 



Mauern werden teils aus Ziegelsteinen, teils aus Ziegel- und Feldsteinen aufgeführt 
und die Paraden mit Mörtel überputzt, um eine feine Wirkung zu erzielen. 

Diese Neigung zu Zierlichkeit und dekorativer Wirkung erreicht ihre volle 
Entwickelung während des I8-tcn Jahrhunderts, zunächst als eine Folge der itali- 
enischen Ausbildung unserer grossen schwedischen Baumeister: Tessin des Älteren 
und Tessin des Jüngeren. Bei dem erstcren verspürt man in seiner volleren Form- 
gebung noch das Erbe von der Vasa-Zeit her, beispielsweise bei seinem Palast 
für Axel Oxenstierna, der Stockholmer Hauptkirche ( Storkyrkan») gegenüber ge- 
legen. Bei Tessin d. J. dagegen macht sich durchweg der Einfluss der italienischen 
Geschmacksrichtung geltend. Nur in den von ihm angewendeten imponierenden 
Massen spürt man einen schwedischen Zug. Sein königl. Schloss in Stockholm 
(das ein Areal von 30000 Kv. metern einnimmt) mit seiner geregelten Symmetrie, 
seiner reichen Pilastcreinteilung, seinen geputzten Mauern und seiner verfeinerten 
Listenbildung, war mehr als 100 Jahre bestimmend für schwedische Architektur, wie 
auch sein dekorativer Ton und die italienische Raumbildung, die er einführte, mit 
mehr oder weniger französischem Einfluss weiter fortlebte. Das Karolinische Grab- 
gewölbe neben der «Riddarholms'-Kirche in Stockholm ist eine glänzende Probe 
der monumentalen Kunst der beiden Tessins, während man dort gleichzeitig einen 
Hauch der Roccocozeit verspürt, die bei der Vollendung des Monuments in der 
Mitte des 18-ten Jahrhunderts einen unverkennbaren Einfluss ausübt. 

Der kosmopolitische Charakter des neunzehnten Jahriiunderts brachte 
Schweden in vielleicht noch höhcrem Grade als den übrigen Kulturländern jenes 
Gemisch von verschiedenen historischen Stilarten, — vom Griechischen und der 
Renaissance bis zum Mittelalter und dem Barockstil, — welches sich mehr auf 
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akademische Stubenweisheit als auf wirkliches Gefühl für die Baukunst gründet. Wie 
in vielen anderen Ländern, so hat auch bei uns der Üeberfluss an fremdem Stu- 
dienmaterial eine einheitliche, einen nationalen Charakter tragende Stilbildung 
verhindert. Dass dieser >Cjemeingeist», besonders, wenn es sich um eine solche 
Kunst handelt, wie die Architektur mit ihrer durch klimatische und lokale Verhält- 
nisse bedingten Eigenart, eine Gefahr für die Baukunst bedeutet, ist bei uns in den 
letzten Jahrzehnten mehr und mehr erkannt worden. Darum ist eine auf dem 
Studium nationaler Bauwerke fussendc, technisch vollwertige, moderne Architektur 
die gegenwärtige Aufgabe der schwedischen Architekten. 

RAGNAR ÖSTBERO. 




Das Karolinlsche OrabKCwöibe bei der Riddar- 
holmskirche in Stockholm. 
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AXEL ANDERBERG 




Fig. 2. Grebäudo des Dabigreascben SüflM in Malmd. 




F%. 8. PiM von 4w 8t» Johkaim-KiKihe in Malmö. 
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AXEL ANDKRBKRG 




CARL G. BERdSTEN 
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rAKL U. BER(i.STi:.\ 




Fig. 8. Der JH);<lpavillon auf dor AuHHlcilung in Norrköping IDOO. 




Fig. S). L>ic Iljorthagea-Kapeile in Stockholm. Die Foästtden in Ziegeli^tein und Uranil. 
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HERÜSTKiN und MORSSING 




Fijf. 11. Horintcrieur dor Kunsthallo auf der Ausstellung in Norrköping 190«». 



FERDINAND BOBERCJ 




Fig. 12. Portal des OobSudes det< Elektrizitätsw erkes in Stockholm. Material fein 

behaucncr grauer Kalkstein. 




Fig. ly. Das Postgobäude in Sto«'kholm. Die Einfahrt nach eint-r der Seiten- 
straKsen. Material roter Sand^'tein und XiegeUtcin. 
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KKHDTNAXÜ BOHKRO 




FERDINAND BOHKRG 




Fig. 14. Da8 PoHtgobäude in Stoctiholni. Material roter Sandstein und Hand 

ge^iichliigene Ziegel. 
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FERDINAND BOBERG 




Fig. 20. Die Villa 8. K. H. des Prinzen Eugen im Tiergarien, Stockholm, Die 
Fassaden in weissem V'er]>utz mit rüttichem 8and>4tein. Die Dachdeckung besteht 

aus grünen Ziegeln. 




Fig. 21. Das Postgeb&udein Malinü. Material: Hand-geschlagene rote Ziegel und roter 
Randstein. Dachdeckung in Ziegeln. Die grossen Turnihauben in Kupfer. 
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I. G. CLASON 




Fig. iJiw 'l'elephüii-Uebnude in WarschHU. 
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I. G. CLASON 
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I. (i. CLASON 
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I. ii. CLASON 
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Fig. 35. Dii8 Hathaus in Norrküping. Mittelpartie. 
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MAGN'US DAHLÄNDER 




Fig. <M. Die Aasta-Längbru-Eker-Kiruhe in Ürebro Län. Ziegeisteinbau. 
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MAGNUS DAHLANDER 




Fig. 40. Intoriur zur AnHtn-L&ngl>ro-Ekor-Kircho in Dre'iro LSn. 
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DORPII und Hi'uHi 




DOKPH und HÖÜG 




EKMAN und IlACi.STKÜM 
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EKJUN und HA(}8TKüM 




Fig. 45. Skizzo eines Gemeindehauses für dio Adolf Frcdriks-Gemeinde in Stockholm. 




Fig. 4U, 47. Fassade und Grundrii*8 eines 'Wohnhause-^ au der Slorgatu 

in Stockholm. 
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ERIK HAHR 




ARON JOHANSSON 




Fig. 49. Üas Keichiftagsgebäudo in Stockholm. Mutorial : roh bohaiioner iin<l fein 

bvhauencr Granit. 




ARON JOHAiNSSÜN 




ARON" .mn.vxssoN 




ERIK JOSEPHSON 




Fig. 52. Fa^^iiado den Gebäudes der llHndeli^bank io Stuckhulm. FaHsadcntnatoriul : 
roh bohaucncr und fein b«liaucncr gclb(;rauer Granit. 
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ERIK LALLKKSTEDT 




Fig. 57. Die Kuni<takademio in Stockholm. Dio Fas!<>adon in gehauenem Knlkstein 

mit verputzten .-VusHondächon. 
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Fig. liO. I)otailfa.x!«a<lo «Ich CiebäudeM der Oeaelletclmft Trjgg 

in StcH-klioliii. 
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FREDR LILUEKMST 
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FREDR. LILIJKKVIST 




FRKDR. LILUEKVIST 




Fig. 68. Das* Künigl. hramati^^clic Theater in Stockholm. Interieur den Feyen*. 
Material : gellwr griechischer Marmor mit vergoldeten BronzobeKchlügcn und weissver- 
putziem Deckengewölbe mit I'iafondmalcrci. 
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AXEL LINDEGRKX 
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AXEL LiNDEfJRKN 




Fig. 70. DetHÜiikizze zur Kirche und Uemeindehaus in ^>tuckholni. 
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AXEL LINDEOREN 




Fig. 71. Wohnhaus auf dem Lande. Gebäude in graulHviertem Holz mit rotem 

Ziegeldach. Westergötland. 




Fig. 72. Perspektivenskizzo zu einem Rathau.M in Stuckliuirn. 
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AXEL LLN'UEUKEN 




GUSTAF LIMKJKKN 




Fig. 74. \his (iebiiiide N:o 8 ArsenaU^iatan, Stockholm. Auf- 
pt'fiilirl in rotoni frin bcllmicnoiii Sandstein, 
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Fig. 77. I'olizoi-pctmudo auf Kimgttliolnion in SUx kholm. 




Fig. 7S. Pcrttpektivincho 8kizzo zu einer eventuellen Kcgtiliorung dc!^ iiiddur- 
huxtorgot in Stijc'kholm mit Getüiudcn für komiiiiinalo Zwecke. 
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CARL Mr»LLER 




i. 



Fig. 79. Die .StepliHns- Kapelle in St(x-khoIm. Mauerfittchen in roh behaueiieiii 
Kalkstein. Leiteten etc. in fein bohauonem Kalkstein, die SoubaxHomentpartie in 
(iranit. Iteilachiing: Schiefer und Kupfer. Das Interieur mit verputzten gelbwcissen 
Mauorflächon und fjrünlii>'ii>rter Holstdiii-h-Konstruktioii. 
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«KORO A. NILSSOX 
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TÜRK STENBERG 
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TUKK STENBEKd 




TKMiBOM lind TOKULF 




Pig. S»2. Kin-lie in Arvika. Material: roh boliaticner Granit und weiss verputzte 
Mauorfläohou. liodacliung von Schiefer. Inwendig: Kalkmalercien auf weiHS«m 
Grunde und otTene Dachkonstruktion in Holz. 
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TENGBOM und TOBULP 
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TKNCIiOM iiihI ToKCLK 




l-'ig. U7. ilofpartic. I'rojokt für dai^ Rathaii.« in Storkhulin. 



64 



Digitized by Google 



TEXGBO.M iiiKl TORULF 




LARS W AIIL.MAX 




LARS WAHLMAN 





Fig. 98. Die Engclbrokbi-Kircho in Stockholm. Die Fassaden in rot«n), Hand-geschlagenem 
Ziegelstein mit sparsamer Anwendung von rotem Sandstein. Die Uedaohung bet^telit aus 
glasierten, braunen und grün-brnuncn Ziegeln mit der Turmkrone in Kupfer uml Spitze^ 

von vergoldetem Schmiedeeisen, 
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LARS WAHLMAN 




Fig. 99. Die En^elbrekts-Kirdn» in Stoclilmlm. Interieur. Die Wand- 
fläohen mit rauhem, grauem Verputz, /um Teil mit Kulkmalereien 
versehen. Die l!olzkun»lruktiun des Dachen graulasiert mit etwa» 

Vergoldung. 
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Fig. 102. Das Tjoleholmer Schlos.-«. Die Fti8t$adeQ durchweg von ruh behnuenem 
und fein liehaucnem rotem (iranit. Daa Dach ganz mit Kupfer gedockt. 




Fig. 103. Plan vom Tjoleholmer Si-hlosx. 
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Fi;;. H)7. los. Bergsmannai«tu(;an (das iiorgtiiunnsliHiü^rhun). Villa in D,jurt>holm. 
(jc/iriuuerlC!s Ciolmutic. Ziminoriutvricur!<. 
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Fig. lOf». WohnhauH dof Architokt«n Lan* Wahlman, Stock^und. Gezimmertos 

llulzgebäude mit Ziegcidacli. 




Fig. 110. Wolmhaui* des Architekten Lars Wahlman, Stocksund. Interieur. Die 
Zimmcrholzwtindo mit gelber Leimfarl» gestrichen. Auftrugungen in blaugrau und 

urungo. WoiHso Docke. 
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Fig. III. Gebäude der Arztliclien Ge8clli<cbafl in Stockholm. Dio Fasaado in 
lland-gesclilngoncm rotem Ziegelstein und gniugelbem <.!rtinit. LtedHchung in rot- 

Itnumon Ziegeln und Kupfer. 
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Fig. 112. Gcbnudo dor Ärztlichen GcMellHchaft in Stockholm. Gittortbür am 
liuuptelngang in gehämmertem SchmiedeeiNen. 
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Fig. 1 1 7. Detailpartie eines Holzgebandes bei Salt^^jubadcn. Der Sockel 
von KuUsteiDblOckea in Uranit. 
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Flg. 120. Wohnung des Arztes beim Sanatorium in Komunris. >\'eiBaverputztc?< 
llolzgobüude mit rot«n Dachziogcln. 




Fig. 121. Landgeri(.-)it'<haus in Nyköping. Fa»>sade und Bedachung in roten Ziegeln. 
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Fig. 123. Gebäude «ler Skanebunk in btockliuim. Entreepartie. Material: roter Handstein. 
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Fig. \2\). S(ation!4gel>äud).-. Une^ita. 




loi*. Ntationägcbüude. Kiiiiila. 
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Fig. iH2. <>rabinal für den Vater des An-Iiitckton. 
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RAGNAB Ö8TBER0 




R.VGNAR ÖSTUKKC J 
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Fig. 137. Hcrspektiviliche Skizze für eine Kirche in Ornnköldt-vik. Material: ruh l)ehuiiener 

Granit und Schiefer. 
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Fig. 140. A|lK>rt Paiili'H Wohnhaii«. Djursliolm, Intorieurpartio von dor 
grossen llall«.*, I'anecl^^crk und Docke in gehöhntem rohem Mahagoniholz. 
Wandfriese kalkgcmultcr Verputz, 
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Kig. 141. 142, 143. l'lan von All)ort Pauli'^$ Wohnhaus. Djurs^holni. Plan einer 
projektierten Kirche auf llvitu Berget in ätiM-kholm. Plan einer projektierten 

Kirche in Ümsköldtivik. 
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